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Nr . 42 . Mittwoch , den 12 . Februar . L84 <»

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . * i . Wien , 0 . Febr . Die Abreise des Herzogs Ferdinand

von Sachscn -Koburg nach Brüssel hatte sich wegen Familienanordnungen um einige

Tage verzögert . Auch wurde noch ein Kurier von Brüssel abgewartet . Man hat be¬

merkt , daß die crl . Braut des Herzogs v . Nemours , Prinzessin Viktoria von Sachsen -

Koburg , während des diesjährigen Karnevals bei keinem Hoffest erschienen ist .

Sie verließ Wien , ihre Vaterstadt , ganz in der Stille , und ihre Vorstellung

als Braut wird erst am Hof des Königs Leopold in Brüssel staitfinde » . Der Her -

zog von Nemours soll , seit er mit ihr in Lissabon zusammentraf , eine zärtliche

Neigung für sie empfinden . Frankreich wird sie als eine vortrefflich erzogene ,

edle , mit hoher Schönheit geschmückte deutsche Fürstentochtcr erkennen , welche

fern von allem Glanz , in stiller Zurückgezogenheit , nur für ei » einfaches Fa¬

milienleben herangebildet wurde . Fast seit zwei Jahren war sie bei 'm kaiserl .

Hof vorgestellt , allein nur selten erschien sie dort . Ihre stete Gesellschaft war

ihre Großmutter , die verwittwete Fürstin Cohary , deren Lebensabend sie dnrch

ihre kindliche Anhänglichkeit und Verehrung erheiterte . Die Trennung von

ibr war schmerzvoll für beide Prinzessinnen . - Vergangene Nachr um 10 Uhr

verschied , zum unbeschreiblicheil Schmerz der erlauchten Eltern , die Erzherzogin

Maria Anna . I . M . die regierende Kaiserin , welche eine zärtliche Neigung

für diese Prinzessin gefaßt hatte , ist eben so trostlos . Nebermorgen findet die

feierliche Beerdigung statt . Hoftrauer wird in Betracht deS zarten Alters der

Verstorbenen keine angelegt .
Preußen . Vom Nicderrhcin , 1 . Febr . ES ist schon bekannt , daß die Re¬

gierung in Berlin die Feier des Bnchdrnckerfeftes untersagt hat . *) Seitdem ist

aber dieses Verbot ans die ganze Monarchie und also auch über die Rheinpro -

vinz ausgedehnt worden . Die Zeitungen haben schon gemeldet , daß man auch

hier , durch das Beispiel des benachbarten Mainz angeregt , diese Säkular -

fcier mit großem Glanze begehen wolle , und die meisten Städte hatten sich des¬

halb an Köln angeschlossen , das so geeignet zu großartigen Festivitäten ist, und

sich so trefflich ans die Anordnung derselben versteht . Andere Rheinstädte , wel¬

che sick mit dieser Gemeinschaft nicht befreunden konnten , hatte » für sich Feste

beschlossen . Ncbcrall aber waren Vorbereitungen dazu schon getroffen und selbst

durch die Zeitungen bekannt gemacht worden . Denn zum Theil hatten sich selbst

einzelne Behörden den Vereinen angeschloffcn , und mit deren Leitung übernom¬

men . Man kann sich also nur schwer das jetzige Verbot erklären , nachdem eine

stillschweigende Genebmigung vorhergegangcn schien . Ein wichtiger Grund muß

vorliegen .
( A . Z )

Bayern . Würzbnrg , 8 . Februar . Es gereicht uns zum besondern Ver¬

gnügen , nun die Nachricht mittheilen zu können , daß die königl . Regierung von

Unrerfranken und Aschaffenbnrg daS Gesuch der hiesigen Buchdrucker und Buch¬

händler , die 4 . Säkularscicr der Erfindung Guttenberg ' S auch hier festlich begehen

zn dürfen , sehr wohlwollend ausgenommen , und in dem desfallsigen hohen

Reskripte den Statuten des bereits zusammengctrekencn Vereins , wenige Artikel

einer nochmaligen nähern Prüfung anheimgcbend , ihre gnädigste Sanktion

ertheilt hat . — In dem Dorfe Dottlofsrode bei Hammelbnrg ereignete sich am 4 .

d. Vormittags folgender schauderhafte Doppelmvrd. Ein Müllerbnrsche ging
in den Laden des jüdischen Krämers Lippmann Nußban »ier unter dem Vor¬

wand , etwas zn kaufen ; er bemerkte die Frau dcS HandelSmannS allein , und

versetzte ihr mehrere bedeutende Messerstiche , in deren Folge die noch dazu in

gesegneten Umständen sich befindende Frau sogleich den Geist anfgab . Hierauf

bemächtigte sich derselbe der vorfindlichen Baarschaft , und begegnete , mit seinem

Rande davoneilend , derHansmagd . Er fiel auch über diese her und rödtete sie

in der Klicke ans gleicke Weise . Der Tbäter wurde alsbald verhaftet .
( N . W . Z .

Hannover . Hannover , 1 . Febr . Der König ward durch die Nach¬

richt von dem Tode seiner Schwester tief ergriffen ; er hat sich mehrere Tage

von den Geschäfte » zurückgezogen und niemanden vorgelasscn . Seine Gesund -

Die Frankfurter OberposiamtS -Zeüuiig brachte dieser Tage einen Brief aus Berlin ,

worin es Heist , die Nachricht von dem Verbot sei die Erfindung eines müßige »

Kopfes . Darauf werden die Gründe aufgezählt , warum Preußen , „ rer Staat der

Intelligenz, " unmöglich ein Fest zu Ehren der Buchdruckerkunst ächten könne . Der

ganzen Haltung rach ist jener Widerspruch gegen die allerwärts verbreitere Nachricht

nur ein Mittels die nachfolgenden Sätze auszufprechen , was wir bemerken zn müsscn

glauben . da viele Blätter den Widerspruch als Ernst zu nehmen scheine » .
Red . d . Allg . Ztg .

heit hat indeß nicht gelitten . Er übertrifft an rüstigem Aussehen Alle von glei¬
chem Alter in seiner Umgebung . So gerade , wie er sich hält , geht er auch in
den Geschäften durch ; er folgt seinem Sinne , ohne absichtlich weder zu begün¬
stigen noch zu schaden . Wäre nur ein Schatten von Bedrückung irgend eines
Standes gegen den andern zu finden , die Gegner würden mit Klagen darüber
nicht gezögert haben . Für jetzt sind wenigstens vier Millionen Landesschulden
zurückgezahlt , und in diesem Jahre versprechen die Verhandlungen mit Preußen
über die Verlängerung der Eisenbahn von Magdeburg über Braunschweig nach
Hannover und Minden Gelegenheit zur Verwendung des reichen Staatsüber¬
schusses . Prenßen bedarf der Eisenbahn nach seinen Rheinlanden , und kann
daher mit geringeren Schwierigkeiten durch das Hannoversche als durch das
Hessische gelangen ; überwindet es aber die größeren Schwierigkeiten oberhalb
der Werra , und bringt eS zugleich die Eisenbahn mit Hamburg zu Stande , so
entzieht cs Hannover einen Hauptverkehr . Hannover auf der andern Seite
sichert sich denselben , wenn es zu der Fortsetzung der Eisenbahn nach Minden
verhilst . ES hat zu dergleichen Anlagen hier und nach Bremen und Hamburg
die günstigste Oertlichkeit . Da Hannover und Preußen gemeinschaftliche Sacke
für die mindener Bahn machen müssen , wenn sie Nachtheil vermeiden und Vor¬
theil haben wollen , so läßt sich an der Ausführung wohl nicht zweifeln . Sie
bedenken sich beiderseits , ehe sie etwas ansangen ; ist eg aber einmal angefan¬
gen , so halten sie auch fest daran . — Aus dem Harze ist d «r seltene und er¬
freuliche Fall eingetreten , daß die Bergleute der Arbeit nicht Vorkommen kön¬
nen und Vesser bezahlt werden ; die englischen Bergwerksinhaber bezahlen aber

ihre Leute noch viel besser , und geben doch ihre Maaren wohlfeiler . — In
Göttingcn ist ein altbcrühmtcr Stammhalter der Universität , der 88jährige
Blumenbach , ohne Todeskamps abgeschieden . Er wußte , wie Plinius , viel
und glaubte wenig , er lehrte die Wissenschaft , wie er sie liebte , und gab sei¬
nem natürlichen , klaren Vortrag alle Anschaulichkeit mit Hülfe seiner Samm¬

lungen . — Von Südwest sind furchtbare Stürme an demselben Tage ( 21 . )

herangezvgen , an welchem sie den Bodensee durchwühltcn , oder sich mit innerer

Aufregung verbanden , denn das deutsche Meer ward gleichzeitig erhoben und

strömte über die Küsten in die Häuser von Embden und Hamburg hin . ( A . Z . )
Der Hamb . Korresp . enthält eine » - wie es scheint , aus sicherer Quelle

herrührendcn — Artikel aus dem Hannover ' schen vom Januar , welchem zufolge
die Zujammenberufung der Stände nahe bevorstehen soll . Ueber den Inhalt
der neuen Verfassungsurknnde verlaute zwar noch nichts , doch würden in Bezie¬
hung aus deren Abweichung von dem Staatsgrundgesetze vier Hauptpunkte zur
Sprache kommen : die Vereinigung der Domanial - mit der Landeskasse , das

ständische Z .istimmungörccht zu den Gesetzen , die Verantwortlichkeit der Minister
und die Oeffciulichkcit der ständischen Berathnngen . Was die Kaffenvercini -

gung betrifft , so wird derselben kein günstiges Horoskop gestellt , aber es werden

auch keine Schwierigkeiten darüber vorausgesetzt . Der König handle in seinem
guten Rechte , wenn er sich eine solche Beschränkung und Entäußerung des un¬

veräusserlichen ( in der Thal aber auch keineswegs veräufferten ) Staatsgutes nicht

gefallen lasten wolle , und kein Gerichtshof , vor welchen die Frage zur Entschei¬
dung gebracht werden könnte , dürfte ihn dazu schuldig erkennen . Auch daS
Land habe Gründe , die Kaffenvereinigung nicht zu wünschen : eS befreunde sich
nicht mit der Idee einer Zivillistc . Auch müsse ja verfassungsmäßig von den

Einkünften der Domänen zu den Staatslasten beigetragen werden . Das Zu -

ftimmilngsrecht der Stände zu den Gesetzen findet mehr Anerkennung . Meh¬
rere Privinziallandschaften hätten cs unläugbar früher gehabt und seien durch

rechtskräftige Erkenntnisse darin geschützt : sie würden eS schwerlich willig auf -

gcben . Zu wünschen wäre jedoch , daß die Zustimmung künftig auf die Haupt -

mvmente der Gesetze beschränkt werde , um nicht so viel kostbare Zeit mit Erör¬

terungen zu verlieren . Die Verantwortlichkeit der Minister ist minder glücklich ;
obwohl zuzebeben wird , daß sie , so wie sie im Staatsgrundgesetze ausgedrückt
ist, nicht von sonderlicher Bedeutung sey, so könne doch in Hannover eine solche
Verantwortlichkeit nicht wohl Platz greisen , weil sie zum Vorwände dienen
könne , die Negierungshandlungen des Königs in der Person seiner Minister
auf ungeziemende Weise zu tadeln ; sie sei auch nicht nöthig , da den Ständen
das Recht der Petition und Beschwerde verbleiben müsse , und wen » man sie
etwa als den ersten Schritt zur Nachahmung der großen nMusterstaate » « an -

schen wolle , um die Existenz der Minister von dem Siege einer Partei abhängig
zu machen « . s. w . , so wünsche man das nicht zu erleben . Die meisten Erör -

Feuilleton .

Besuch der türkischen Flotte vor Alexandrien .
Am 29 . Dezember vorigen Lahres hat bekanntlich der Kapudan Pascha , Be¬

fehlshaber der türkischen Flotte , Mehemed Ali und seinen höheren Offizieren ans

europäische Weise ein glänzendes Mittagsmahl auf vem Admiralschiffe Mähmudic

gegeben , bei dem die ausgezeichnetsten Weine nicht geschont wurden und die ganze

Gesellschaft in eine heitere Stimmung versetzt ward , in welcher der Pascha , wie man

hört , manches Witzworr fallen ließ . Der Zweck des Festes scheint gewesen zu scyn,

die Offiziere beider Flotten mehr bekannt und vertraut mit einander zu machen ,

um sic nöthigenfalls gemeinschaftlich gegen einen Handstreich , den man noch

immer von Seiten der Engländer befürchtet , zn gebrauchen . Es ist hierbei viel¬

leicht an der Zeit , Einiges über die Ausrüstung des türkischen Admiralsschiffes und

über die Eventualitäten eines möglichen Seekrieges cinzuflcchtcn . Der Mähmudic

ist das größte Linienschiff , das bis jetzt cristirt hat . Seine Länge beträgt 2li0

Fuß , seine Breite 52 , es geht 29 Fuß tief im Wasser und ragt beinahe eben so

weit aus dem Wasser hervor , cs führt ans dem ersten Deck 40 Zwciunddrcißig -

pfünder und 4 zehnzvllige Bombenkanonen ü InPairhans , auf dem zweiten gleich¬

falls 40 Zweiunddreißigpfünder , auf dem dritten 40 Vierundzwanzigpfündcr , und

auf dem Verdeck noch 20 Vierundzwanzigpfünder , so daß die Gesamintzahl der

Kanonen 144 beträgt . Jede Bombenkanone hat 9 ' 4 " Länge und wiegt 84 Zent¬

ner , ihre Lafette 10Zentner . Der Durchmesser der Bombe beträgt 9,88 "
, fic

wiegt 72 Pfd . und enthält 6,8 Pfd . Sprengladung . Die Ladung der Kanone

beträgt 9 Pfd . und wirst die Granate bei 4 Grad Erhöhung ans 1600 Schritte ,

wobei die Bombe noch aus dem Wasser bis zn 2500 Schritte ricochetirt . Jede

dieser Kanonen ist mit 50 Bomben - und 50 Marmorkugcln versehen , die beinahe
vaffelbe Gewicht ver Bomben haben , indem ihr spezifisches Gewicht die Hälfte des

Gußeisens beträgt und die eiserne Vvllkugel 185 Pfd wiegt . Wenn man erwägt ,
daß eine einzige treffende Bombe hinreichend ist , ein solches Meerungeheuer , das
140 Feucrschlünde und 1000 Mann Besatzung in seinen Flanken trägt , zu ver¬

nichten , so mag den Seeleuten nicht sonderlich zu Muthe seyn . So wurde bei
Navarin das türkische Armiralschiff in Folge einer einzigen treffenden Bombe
in den Grund gebohrt , während eine französische Fregatte vor dem Fort S . Juan
de Illloa bei Mexico über 60 vierundzwanzigpfündige Kugeln unterhalb der Was
scrlinic erhielt , ohne daß sie hierdurch Gefahr lief , zu sinken . Der Grund hiervon
ist sehr einfach , indem die Kugeln in dein eichenen Holze der Schiffe durch die

Verengung der Fibern kaum solche Oeffnungen Hervorbringen , um eine schmale
Sonde hineinzulassen , während eine mit Pulver gefüllte Kugel von gleichem Durch ¬

messer bei m Zerspringen eine solche Bresche in der Flanke des Schiffes hervor
bringt , daß Vas Sinken desselben die unvermeidliche Folge davon ist . Bei früher »

Seeschlachten hat man nur mit Kugeln geschossen ; deshalb läßt sich auch erklären ,
warum mausich aufPistolcnschußweitc stundenlang hcrumgeschlagen hat , ehe der Kampf

kutschieren war ; die zukünftigen Schlachten werden durch die Einführung der Per¬

kussionsgranaten und Bomben kaum so viele Minuten dauern . Die Ad¬

miralswohnungen res Mahmudie sind aus das brillanteste möblirt und dekorirt ,
der Fußboden der Bibliothek des Admirals , die auf die Gallerie nach der Seite

des Steuerruders geht , ist mit einem kostbaren Teppich bedeckt, auf dem die schön¬
sten Rosen prangen ; rechts unv links der Bibliothek glänzen zwei Gemächer , die

mit blauem Atlas tapezirt und mit Teppichen belegt sind , in denen sich nur ei»
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terungen aber möchte die Oessentlichkeit her ständischen Verhandlungen veran¬

lassen . Habe sie auch ihr Gutes , so habe sie auch ihre Kehrseite . Die Zulas¬

sung von Zuhörern sey in Hannover , wo man nicht über Krieg und Frieden

und die Interessen des Welthandels berathe , weder interessant , noch nützlich ,

und es fänden sich auch deren wenige ein ; sie habe auch , gleichwie der Abdruck

der Protokolle , mit den Namen der Redner , entschiedene Nachtheile für den Ge¬

schäftsgang , daß sie Manchen verleite , sich auf Felder zu wagen , wo er nicht zu

Hause ist , ungeziemende Ausfälle zu machen , um seine Talente zu zeigen re.

Das Hannöversche Volk würde sich aber gern mit Bekanntmachung der Ver¬

handlungen ohne Namen der Redner ( wahrscheinlich wie die bekannt gemachten

der ersten Kammer : ein Mitglied , ein anderes Mitglied , ein drittes , viertes

u . s. w . Mitglied ) begnügen , und es sey zu hoffen , daß die HH . Abgeordneten

ihrer Eitelkeit das Opfer jener Oessentlichkeit am Ende gleichfalls bringen

werden .
N assa u . Vom Taunus , 6 . Febr . In den letzte » Tagen haben in un¬

serem Herzogthum in höheren und niederen Stellen zahlreiche Beförderungen

und Versetzungen stattgefunden , welche indessen nicht unerwartet kamen und

auch keine Aendernng des seitherigen Verwaltungsganges bekunden können .

Man ist überhaupt weit entfernt , zu erwarten , daß irgend Veränderungen bei

uns eintreten werden , welche die Regierungsbasis des höchstseligen Herzogs nur

einigermaßen umgcstalten könnten . — Wie es heißt , wird nun die polytechnische

Schule m Wiesbaden in 's Leben treten und auch die Errichtung von Real¬

schulen in den Hauptortcn des Herzogthnms soll nickt lange mehr aufsich war¬

ten lassen . Die Volksbildung wird dadurch wesentlich befördert werden . Auf

unser Schulwesen wird überhaupt die größte Sorgfalt verwendet , und es kön¬

nen unsere Landschulen den besten in Deutschland zur Seite gestellt werden .

Die Tagesliteratur erhält aber in unserm Lande keine produktive Pflege , denn

im ganzen Herzogthume erscheint keine Zeitung und wir glauben auch nicht ,

daß die Regierung sich jetzt geneigter als früher zeigen und die Konzession zur

Herausgabe eines politischen Blattes crtheile » werde . Nicht einmal — mirn -

dilo riiotu ! — ein belletristisches Blatt besitzen wir . ( F . M . )

Belgien .
Brüssel , ti . Febr . In der heutigen Sitzung der Repräsentantenkammer

legte Hr . Zoude den Bericht über die Bittschriften in Betreff der Leinenindu¬

strie vor ; die Einen verlangen , daß die Ausfuhr des Flachses verboten werde ,

die Andern widersetzen sich diesem Verbot oder jeder Erhöhung der Abgabe . In

Gemäßheit der Anträge der Kommission wurden diese Bittschriften den Mini¬

stern des Innern und der Finanzen überwiesen .

Frankreich
« r . Paris , 8 . Febr . Nach der » Gazette du Midi " vom 4 . v. verläßt der

Herzog von Bordeaux Rom am 5 . Febr . , hält sich einige Tage in Florenz

ans und begibt sich über Bologna und Ferrara nach Görtz . - Zn den marseiller

Blättern befindet sich folgende Mittheilung an die Handelskammer von dem

Kommandanten der achten Militärdivision , nach einer telegraphischen Depesche

aus Perpignan : Den 1 . Febr . Abends . An den Gcnerallieutenant und Koni -

mandirenden der 8 . Militärdivision in Marseille : »Durch einen Eilbote » vom

30 . Zan . berichtet der franz . Konsul zu Barcelona , daß drei arabische Kaper¬

schiffe östlich vom Vorgebirge Gate kreuzen . Drei Handelsschiffe sind genöthigt

worden , den 23 . Zan . sich unter den Schutz der Kanonen des Forts San Pedro

zu flüchten ." — Heute , den 8 . Febr . , sollen die Operationen gegen Segura be¬

ginnen . — Der Herzog von Broglie ist heute wirklich in Paris eingetroffeu .

Es wird sich nun bald zeigen , ob die erwartete Ministerveränderung in Erfül¬

lung geht . General Schneider , der jetzige Kriegöministcr , ist übrigens nicht

geneigt , sein Portefeuille abzugeben . Jedenfalls bleibt Marschall Soult an

der Spitze des Kabinets . - Von einer Ministerveränderung ist nun gar keine

Rede mehr ; selbst Teste , der schon mit einem Fuße ausser dem Kabinete stand ,

hat sich mit seinen Kollegen wieder vereinbart . - Zum Besten der polnischen

Flüchtlinge bereitet man eine Benefizvorstellung am Theater de la Renaissance

vor . Es ist die Liebhabergesellschaft des Grafen v . Eastellane , welche die

«Duchesse de Guise, " Oper von Hrn . v . Flotvw , zur Aufführung bringen wird .

Der Tert ist nach dem bekannten Drama Alexander Dümas ' bearbeitet . - - Der

Verthcidigcr des Marquis Crouy - Chanel sucht heute im „ Kapitale " seinen

Klienten gegen Hrn . Durand 'S jüngste Vorwürfe zu rechtfertigen , allein das

„ Eapitolc " bleibt die Antwort nicht schuldig . Jedenfalls hat die ganze Ver -

schwörungsgeschichte an politischer Wichtigkeit verloren und ist nur mehr zu einer

blosen Privatsache herabgesunkcn . - Das Ende der Verhandlungen über den

Antrag des Hrn . Gauguicr verdient , wenn auch der Vorschlag verworfen wurde ,

dennoch Berücksichtigung ; eine Minorität von ITT Stimmen gegen 198 ist be¬

deutend , um so mehr , als es sich um einen höchst merkwürdigen und folgen¬

reichen Gegenstand handelt . Auch Hr . v . Tocqneville hat Partei für den Vorschlag

ergriffen , und dieser Redner ging selbst so weit , daß die Stimmen des Zentrums

ihn zur Ordnung gerufen wissen wollten . UebrigenS hat sich Hr . Gaugicr , der

großes Sopha befindet , an diese Zimmer stoßen die Badekabinetle , die aus weißem

Marmor bestehen . Der Salon vor der Bibliothek , an den die Schlaf - und Wohn -

zimmer des Admirals stoßen , ist mit Stühlen und Tischen von Mahagoniholz

meublirt und dient zum Speisesaale . Was Lurus und Pracht anbelangt , so ist an

diesem Schisse nichts gespart worden , während Dinge , von denen die schnelle Be¬

dienung der Geschütze und die Sicherheit des Treffens , also auch die Sicherheit

des Schiffes abhängl , ganz übersehen worden sind . So haben säminttiche Ge

schätze statt eiserner Richtmaschinen zwei hölzerne Keile , die übereinander liegen und

welche nach jedem Schüsse hcraussallen , so daß die Bedienung des Geschützes nur

langsam vor sich geht und nie die Richtung genau genommen werden kann . ES

wäre unglaublich , wie man bei einem ganz neuen Material solchen Unsinn wieder

Hat cinführen können , wenn man nicht wüßte , daß die Macht der Gewohnheit

täglich noch die absurdesten Dinge auszufübren vermag . Welchen Nutzen haben

denn die Türken von den preußischen und englischen Offizieren gehabt , die seit

mehreren Jahren reformirt haben ? Von diesen haben sie das Scheuern des Schif¬

fes und von jenen das Marschiren und Ererzieren gelernt . Der Kapudan Pascha , -

den wir zufällig auf dem Schiffe trafen , machte uns das Vergnügen , die Artillerie

exerzieren zu lassen ; ich war ganz erstaunt , dies auf preußische Weise ausführen

zu sehen . Nach dem Ererzieren marschirten auf das Kommando die Artilleristen

hinter die Kanonen , formirten sich nach dem rechten Flügel n . marschirten dann im

Reihenmarsch mehrcrcmale nach dem Takte der Musik über das ganze Schiff hin¬

weg . Obgleich viele Soldaten barfuß und viele in Pantoffeln , der Lieblingstracht

des türkischen Soldaten , marschirten , dröhnte doch der Schiffsboden so durch das

Aufstampfen nach preußischer Sitte , daß wir froh waren , als dieses Manöver be¬

endet wurde . Hierauf ließ unS der Kapudan Pascha durch seinen Kontreadmiral

wohl nächsten Jahres gewiß zum zehnten Male bei der Kammer anktopfen wird,
für eine » „ legislativen Märtyrer " erklärt , wodurch die ganze Kammer in die

heiterste Laune versetzt wurde . Man erzählt sich Manches über die Zusammen -

fftzung der Minorität , und eine so geringe Mehrheit ( von 2 -1 Stimmen ) bringt
hier keine gute Wirkung hervor . Noch nie konnte Hr . Gaugnier von solchem
negativem Glücke sagen . — Die letzten Berichte ans London sind wieder weit

günstiger für die französisch -englische Allianz ; die Rede Sir Robert Pcel 's hat
Lord Palmerstou - meint mau hier — zu weiterer lleberleguug gebracht .
Oesterreich spielt sowohl hier als in London die Mittlerrolle . — Nach Berichten
aus Brest haben die Engländer im Hafen von Passagos 600 Mann Infante¬
rie und 200 Mann Artillerie als Besatzung zurückgelasseii . — Dem General

Sebastiani ist der erste erledigt werdende Marschallsstab verheißen worden . —

Hr . Gmzot ist zur Abreise bereit . Er wird bei seiner Ankunft schon eine große
Veränderung in den Ansichten des engl . Kabinets finden ; alle Versuche , Eng¬
land von Frankreich zu trennen , sind gescheitert . Die letzten Vorschläge spre¬
chen sogar weit weniger von Vorstellungen an Mehemed Ali . — Ans Toulon
wird belichtet , daß die Ausrüstung der Schiffe „ Souverain, " „ Scipion " und der

„ Ville de Marseille " eiftigst betrieben wird ; auch der „ Nestor " und die „ Couronne "

werden bereit gehalten ; diese fämmtlichcu Schiffe habe » die Levante zur Be¬

stimmung . Aus llrlac schreibt man unter ' ,» 19 . Jan . , daß die engl . Schiffe ,
nachdem sie in Malta Lebensmittel eingenommen haben , gegen Alexandrien

segeln werden . Ueber die österreich . Seedivisivn , welche Smyrna den 15 . v . M .

verlaßen hat , weiß man nichts Näheres . - Am Bord der Korvette „ la Bril¬

lante " hal sich dieser Tage ein unglücklicher Zufall zugetragen . Kontreadmiral

Lalande nämlich , der auf diesem Fahrzeug Schießübungen vornehmen ließ ,
wurde am Beine verwundet ; einige Tage war man für ihn besorgt , nun be¬

findet er sich aber auf dem Wege der Besserung . — Zn Malta ist den IT

Zan . auf dem französischen Dampfboote der „ SesostriS " ein Gesandter des

Sultans eingetroffen : er begibt sich nach Tripolis und Tunis mit Geschenke »

und Depesche » für die BeyS dieser beiden Regentschaften . Die Regentschaft
von Tripolis flöSt der türkischen Regierung viele Unruhe ein . — Lord Broug -

ham ist heute in Paris cmgctroffeii , — ein Beweis , daß das Parlament nicht so
bald mit wichrigen Debatten sich beschäftigen wird . Lord Brvngbain ziebt ,
scheint cs , den Aufenthalt in Paris dem in London vor .

» i . Deputirtenkammersitzung vom 8 . Februar . Nachdem Hr . Golbcry den

Bericht über einige Bittschriften abgestattel , bringt Hr . Passy , der Finanzmini -

ster ein : 1 ) 17 Gesetzesanträge blos örtliche Verhältnisse betreffend ; 2 ) einen

Gesetzesentwurf in Bezug auf die Verlängerung bis auf das Jahr 1852 des

Gesetzes v . 1835 über die Steuer und das Monopol des Tabaks .— Petitionen :

Hr . v . Ehoiseui , ehemaliger Generalmajor , beschwert sich gegen die ihn betref¬

fende Anwendung des Gesetzes vom 30 . August 1831 , nach welchem jeder Offi¬

zier , welcher der neuen Regierung nicht den Eid der Treue geleistet , angesc -

hcn werden wird , als Härte er seine Entlassung genommen . Diese Bittschrift gibt

zu einer lebhaften Debatte Anlaß , an welcher Hr . v . Lamartine Theil nimmt .

Es entsteht ein großer Lärm über die Worte , die vtntnlvi » journ « «« tisJuillvt « ,
die Hr . v . Lamartine in der Hitze seiner Stegreifrede ausgesprochen . Ersucht ,
seine Gedanken zu erklären , und spricht von dem edlen Betragen der Hrn . v .

Ehoiseui bei dem Falle Karls X . Er fordert für den Bittsteller dieselbe Gunst ,

welche dem General Bertrand bei dem Tode Napoleons von Ludwig XVHI

zu Theil geworden . Hr . v . Mornay antwortete dem Hrn . v . Lamartine und

schlägt die Tagesordnung vor . Es entsteht ein großer Lärm : Hr . v . Marmier

sucht einige Worte anzubringcn , aber umsonst . Der Zustizminister so wie der

Berichterstatter , Hr . Carl Dupin , nahmen Theil an den Debatten . Hr . Du -

pin sprach sich gegen den Bittsteller aus . ( Der Lärm nimmt zu . ) Hr , v .

Larmartinc besteigt noch einmal die Neducrbühnr . ( Immerwährende Bewe¬

gung .) Hr . Teste sprach von seinem Platze aus . Endlich wurde über die Bitt¬

schrift zur Tagesordnung geschritten . Es entstand nach dieser Entscheidung eine

große Bewegung in der Kammer ; .» an vernahm die Stimme des Kriegsministers
kaum , der für die Wittwc Combe einen Jahrgehalt verlangte . Hr . Sivry , Bericht

crstatter , bestieg hierauf der Tribüne . ( ES ist halb 5 Uhr . Die Depntirten

unterhalten sich so laur mir einander , daß man kaum vernimmt , was auf der

Tribüne gesprochen wird . Uebrigens war die Kammer heute nicht sehr zahl¬

reich . Alle Minister waren gegenwärtig . Die HH . Thiers , Guizot und Ber -

ryer sind abwesend .)
» Paris , 8 . Februar . Zum Schlüsse der gestrigen Sitzung ent¬

schied die Dcputirteukammer ( nach zweimaliger zweifelhafter Abstimmung mit

Änfstehen und Sitzenbleiben ) vermittelst geheimer Abstimmung und zwar mit

198 schwarzen gegen 171 weiße Kugeln , daß die Diskussion der einzelne »

Artikel von Hrn . Gauguicr
's ( mehrerwähntcr ) Motion nicht vorzunehmen sey ;

wornach also letztere verworfen ist . Die ganze äußerste Linke und das linke

Zentrum größtcntheilS hatten sich für die Motion erhoben gehabt . — »La

Presse " versichert , die »Karlsruher Zeitung " ( in ihrer letzten wiener Kor -

in der Bibliothek mit Kaffee und Pfeife bewirthcn , während er mit seinen Offizieren

die Zimmer des zweiten Kommandanten in Besitz nahm , eine ausgezeichnete Artig¬

keit, die man gewiß von keinem europäischen Marineoffizier zu erwarter hat ; aus¬

serdem ließ er uns noch in seiner eigenen Barke an s Land setzen . Wir waren

nämlich zufällig bei seinem Erscheinen am Bord und wurden ihm durch den Arzt

des Schiffes als Europäer vorgestellt .

* Frarleo -Mexikanische Gesellschaft .
Wir machen unsere Leser auf diese Gesellschaft aufmerksam , weil sie eines der

wichtigsten Interessen des Welthandels betrifft : nämlich die Errichtung einer

Verbindungslinie zwischen Europa und Asten durch die Landenge von Tehuanle

pcc . Zwar ist diese Idee nicht neu : Ferdinand Cortez faßte sie gleich nach seiner

Landung in Neuspanien , und mehrere große Staatsmänner verfolgten sie ; aber

dem Einen fehlte cs an Zeit und die Andern konnten die hierzu nöthigcn Mittel

nicht aufbringcn . Wir haben die gegründetsten Ursachen , zu hoffen , daß die Fran -

co - mcrikanische Gesellschaft glücklicher als ihre Vorgänger seyn wird .

Schon in ihrem Beginnen sehen mir diese Gesellschaft die sicherste Grundlage

dazu legen . Sie vereinigt eine Anzahl arbeitsamer und thätiger Menschen , denen

sie die glänzendsten Vortheile einräumt , und die den Kern einer Stadt , auf dem

reitzcndsten Punkt der Erde , bilden sollen . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen

wird cs ein Leichtes seyn . Die meisten Staaten Europas haben großen Ueberfluß

an Bevölkerung , unv wir sehen jährlich Tausende nach den Vereinigten Staaten

Nordamerikas ziehen , so daß auch hier auf den günstig gelegenen Punkten die An -

stedlung großen Kosten unterworfen ist , und die weniger Bemittelten in daS In -



respondenz ) sey hinsichtlich des Orts der Vermählung des Herzogs von Ne¬
mours irrig berichtet : nicht in Brussel , sondern zu Paris werde solche stattfinden .

Großbritannien
London , 5 - Februar . In der gestrigen Sitzung der Lords legte Lord

Brvugham eine Bittschrift der in der Hast des Hauses der Gemeinen befindli¬
chen Sheriffs von London und Middleser vor . Die Sheriffs verlangen Schutz
von den Lords , als oberstem Gerichtshöfe . Lord Brongham nannte das Ver¬
fahren der Gemeinen in dieser Sache despotisch nnd ungerecht . Hierauf wurde
auf Antrag des Bischofs von Ereter beschlossen , die Königin in einer Adresse
um Einleitung einer Untersuchung über die Zunahme und Verbreitung unsitt¬
licher , gotteslästerlicher Schriften , mit besonderer Beziehung auf das System
der Sozialisten , zu bitten . Lord Melbourne widersetzte sich dem Antrag nicht ,
um keine Spaltung herbeizusühren , bemerkte übrigens , der von dem Hause
eingeschlagene Weg sey ganz geeignet , die Zwecke der Sozialisten zu fördern .
Marquis Lansdowne machte darauf aufmerksam , wie in Frankreich der St .
Simonianismus ganz in sich selbst zerfallen sey.

London . Das vom Zeremvnienmeister Sir William Woods entworfene
Programm über die Tranungsfeierlichkeftwird in diesen Tagen erscheinen , nnd
die Trauung selbst am 10 . Febr . , Mittags 12 Uhr , durch den Erzbischof von
Eanterbury , unter Assistenz des Bischofs von London , in der St . Jameskapelle
vollzogen werden . Ein Sonntagsblatt gibt eine anSführliche Beschreibung von
der Ausschmückung der ursprünglich ziemlich einfachen kön . Kapelle . Sie ist
ganz mit karmoiftnrothem , goldverbrämtem Tuch m reichen Draperien behängen .
In großem Style find die im Bnckinghampalast vorgenommencn Verschöne¬
rungen . Die ganze kön . Familie , mit Ausnahme des Königs von Hannover ,
wird der Trauungsfeier beiwohne » . Als Schleppträgerinnen Ihrer Mas , wer¬
den dieselben schönen jungen Damen der hohen Aristokratie genannt , die diese
Funktion bei der KrönungSfcier zu verrichte » hatten . — Nach Berichten aus
verschiedenen Gegenden im Innern des Landes hat sich au den meisten Orten
die Zahl der zu befördernden Briese seit Einführung des Pcnuyporto um das
Drei - nnd Vierfache vermehrt . Die Bestimmung des Porto nachdem Gewicht
wird vielfach zur Beförderung voluminöser Pakete mißbraucht .* London , 6 . Februar . In der heutigen Sitzung entschied , nach längerer
Diskussion und auf den mit 149 gegen 46 Stimmen angenommenen Antrag
Lord I . Ruffcll 's , das Nntcrha u S , daß I der bereits von dem Stabträger des
Hauses verhaftete und vor die Schranken des Hauses gebrachteI Hr . Howard ,
als Sachwalter und Schriftverfertiger des bekanntlich mit einer neuen Klage
gegen den Drucker des Hauses , Hrn . Hansard , aufgetretenen Stockdale , wegen
abermaliger Verletzung der Privilegien und Autorität des Hauses in ' S Krimi -
nalgefängiiiß des Newgate zur weitern Aburtheilung zu verbringen sey . — Die
heutigen Blätter sind mchrentheils mit Artikeln über die bevorstehenden Hvch -
zcitsherrlichkeiten gefüllt : einige gehen so weit , daß sic eine genaueste und um¬
fassendste Beschreibung des » rickkvulln oder großen Hochzeitskuchens geben . —
Die dissentirenden Mitglieder (.die Minorität ) des Vcrsammlungshauscs ( Kvlo -
nialparlements ) von Unterkanada haben eine Protestation gegen de » für eine
legislative und administrative Vereinigung der beide » Kanadas sich ausspre¬
chenden Beschluß der Majorität in die Protokolle des Versammlnugshauses nic -
dergelegt . — In der Grafschaft Esser herrscht die Maul - « . Klauenseuche , wahr¬
scheinlich in Folge der anhaltend nassen Witterung , sehr stark , jedoch ohne bis¬
her von bedeutendem Verlust am Viehsland begleitet gewesen zu sey» . - - Der
konservative „Hcrald " macht oder rappvrtirt den Wortwitz , es werde zu Ehren
der Vermählung der Königin eine neue Goldmünze geschlagen , nämlich ein
Dreißigschillingsstück jl engl . Zwanzigschillingsstück ist — 1. Sovereign oder
Sonveraind ' orj , welches einen nnd einen balbeu „ S o nv era i n " darstellcn
solle . —

* r . London , 6 . Febr . Nach den « Gerüchre - reiche » torysiischcn „Standard "
würde Lord Brvugham Lord - Gehcimsicgelbewahrer an Lord Lansdowue 'S Stelle ,
und Lord Howiek und CH . Wood träten , nach dem Rücktritt Lord Melbourne ' s ,
wieder in ' s Ministerium , welches überhaupt seine Jnstcmilicn -Eigenschaft ver¬
lieren , und eine Infusio » von axtrc -mv Onri « I„ ; erhalten solle . In den bei¬
den Parlamenrshänscrn ist nichts von Bedeutung vorgekommen . Die „Times "
sprechen sich zu Gunsten der Ernennung deS Hrn . Guizot aus . Das „Mvr -
ning Chronicle " enthält wieder ein Langes u . Brettes über die französisch - eng¬
lische Allianz .

Spanien
^ r . Madrid , 1 . Februar . Vor acht Tagen werden die allgemeinen Wah¬

len in den Provinzen nicht beendigt seyn . So viel weiß man aber , daß 38
Provinzen 192 Abgeordnete gewählt habe , wovon 120 den Moderatvs , 39 den
Ueberspannten , und 29 den noch nicht Klassifizirtcn augehören . Die Ortsgeist -
licheu , Pfarrer u . s. w . haben den Gemäßigten treffliche Dienste geleistet . Die
ersten Redner sind wieder erwählt worden und zwar Namen wie Martine ; de la
Rosa , Torrcno , Galianv , Jsturiz u . s. w . Die Majorität für das Ministerium

nere wandern müssen , wo sie oft ganz von aller Verbindung mit den übrigen Ein¬
wohnern abgeschnittcn sind .

Die Gesellschaft , die weitläufige Ländereien «) ans dem glücklichsten Punkte
der Landenge von Tehuantepec besitzt, öffnet solche den Kolonisten , die sich an sie « n
schließen wollen , indem sie ihnen nicht nur zu den niedrigsten Preisen den unge¬mein fruchtbaren Boden anbietet , sondern ihnen noch ihre Magazine öffnet , und
allen Vorschuß an Werkzeugen , Vieh und Lebensmitteln leistet , die sie zu ihrer
ersten Einrichtung und der Ausbeutung ihres Eigenthnmö bedürfen .

Hiermit glaubt jedoch die Gesellschaft noch nicht genug für das Wohl der Kolo
nisten gethan zu haben : sie sorgt auch für den Unterricht , den Gottesdienst und
für Gesundhcitsanstaltcn . Eine monatlich erscheinende Zeitschrift , die in alle Haupt
städte versendet wird , wird den Familien der Kolonisten umständliche Nachrichten
ertheilen . Eine regelmäßige Schifffahrt zwischen Havre und der Kolonie wird
nicht nur die zum Leben nothwendigen Bedürfnisse herbcifnllren , sondern auch fürdie Bequemlichkeit sorgen und den Absatz der Produkte , die im Lande selbst nicht
verbraucht werden , sichern . Es kann somit kaum ein Zweifel obwalten , daß die
in den Ländereien der Gesellschaft sich ansiedelnden Familien schnell ihren Wohl¬
stand begründen werden . Durch weise Verordnungen nnd Anstalten wird die Be¬
triebsamkeit jedes Einzelnen begünstigt ; jeder Kolonist kann in diesem neuen Lan¬
de seine Fähigkeiten nnwenden und entwickeln . Die Nähe der Meere wird einen
bedeutenden Schifffahrtsverkehr in 's Leben rufen . Die reihende Lage des Landes
und die Abwechselung des Bodens werde » jeden Naturfreund fesseln , die Bedürft

Die Beschreibung dieser Länder , ihrer Produkte , die Gesetze Merikos uno die derKolonie erscheinen in wenigen Tagen in einer besondern Broschüre im Verlag vonk , Macklot in Karlsruhe .

beläuft sich auf etwa 50 Stimmen . WqS d.ie Kammerpräsidentschaftswahl
anbelangt , so dürfte sie zwischen Jsturiz und Riva Herrera schwanken . Ver -
muthlich findet im Augenblick der Wiedereröffnung der Kammer , die den 4 .
oder 14 . März stattfinden soll. , eine Ministerveränderung statt . Schon spricht
man von dem Eintritt des Marquis , von Miraflores . - - General van Halen
trifft bererts Anstalten , die Hauptstadt zu verlassen , um den,Oberbefehl in . Ka¬
talonien zu übernehmen . Er nimmt den Weg über Las . MataS , um sich mit
dem Oderfeldherrn zu besprechen . — Auf der Börse herrscht wieder große Stille .
5 "

ft, 28 ' / . ü 3/, . — „El Castellano " und „la Legalidad " machen , so wie das
exaltirte „ Eco dcl Eommercio « keinen Hehl qus der Nie .derl .age ihrer Partei .— Die französische Regierung hat viele Ehrenkreuzr für dir Beamten des aus¬
wärtigen Ministeriums hierher gesandt .

Türkei nnd Äegypteir .
Konftantinopcl , 15 , Jan . Die türkische ZcitMg Takwimt -Wakaji vom 5 .

Silkaad « ( 9 . Jan . ) enthält u . A . folgende Artikel : „Nachdem der Sultan die Würde
eines Agenten ( Kjahjq 's ) seiner erlauchten Schwester , der Sultanin Ativ , auf
den Kriegsminister Nedchib - Effendi zu übertragen geruht , ist derselbe am 2 . des
laufenden Monats an der hohen Pforte investirt worden , woraus er , um seinen
pflichtschuldigsten Dank abzustatten , vor Sr . Hoh . zur Audienz erschien und seineStirn mit freudigem Stolze in den großherrlichcn Fußstaub drückte . Es nahet
jetzt , Dank der göttlichen Hnld , die Zeit der Verehelichung der erwähnten hohen
Sultanin . Da nun Fethi Pascha , Mitglied des höchsten Justizkollegiums , zuden keiintnißreichsten und weisesten Müschircn des Reiches gehört , so hat Se .
Hoh . ihn mit besonderer Huld und Gnade durch eheliche Verbindung mit der
erwähnten hohen Sultanin zn beglücken geruht , und ihm ausserdem die Würde
eines HandelSmiuisters huldreichst zuerkannt . Gleichzeitig hat es Sr . Hoh . ge¬
fallen , dem gewesenen Ministes deS Handels , Said - Pascha , die Würde eines
Kapndan der Flotte zu verleihen . In Gemäßheit dessen sind dir beiden er¬
wähnten Magnaten am 3 . laufenden Monats zur Audienz gezogen und habenim Beiseyn Sr . Hoh . ihre Investitur empfangen . Nach dieser Feierlichkeit
verfügten sie sich , begleitet von Issel Agha , nach der hohen Pforte , wo die
versammelten höchsten und hohen Würdenträger das erhqöcne Kabinetsschreiben ,
welches von den mitgetheilten großhcrrl . Beschlüssen Kunde gab , ehrfurchtsvoll
küßten , und nach Verlesung desselben brünstige Gebete für den Padischah zum
Throne der Erhörung schickten . DaS großherrl . Schreiben ist in diesen Blät¬
tern abgedruckt , damit sein Inhalt jedes Herz erquicke nnd beselige . ES lautet :
„Mein Wesir ! Da der Müschir Achmed Fethi Pascha , Mitglied deS höchsten
Justizkollegiums , zu den tüchtigsten und ausgezeichnetsten Würdenträgern gehört ,
so habe ich ihn aus besonderer Gunst mit meiner erlauchten Schwester , der
Sultanin Ativ , ehelich zn verbinde » beschlossen , und ihm ausserdem das Amt
eines Handelsministers anvertrauft . Wie Jedermann weiß , so befindet sich un¬
sere großherrl . Flotte dermalen in Alexandrien ; da nun auch jenes Land zuunseren Staaten gehört , so hat ihr dortiges Verweilen nicht «
Arges zu bedeute » ; auch zweifle ick nicht , daß man für Offiziere nnd
Mannschaft der Flotte , wie sich ' s gebühret , Sorge tragen werde . Da jedochdie Zahl derjenige » großherrl . -schiffe , welche im hiesigen Seearsenal sich be¬
finden , ebenfalls bedeutend ist, und die Geschäfte des SrcarsenalS , wie die An¬
gelegenheiten der Marine überhaupt einer guten Leitung bedürfen , auch Achmed
Pascha ( der bisherige Kapudan ) schon etwas zu lange dort ( in Ale¬
xandrien ) bleibt Hmajz ' I) kslmak tialsp ^ ln ) , so ist die Uebertragung der
Kapudanwürde auf einen fähigen Mann ein überaus wichtiger Gegenstand
geworden . Demgemäß habe ich in der Person des Said -Pascha , vormaligen
HandelSmiittsters , einen sehr erfahrenen und streng rechtschaffenen Staatsdieuer ,mit dieser Würde bekleidet . Am heutigen Tage find beide Würdenträger ( Fe¬tt,i und Said ) in nnserer großherrl . Gegenwart iiistallirt und sodann von Jssct
Agha begleitet zu Dir gesendet worden , damit Du unsere an Beiden bewiesene
Huld Allen verkündigest . Der allmächtige Gott verleibe , daß Jegliches , was
wir verfügt , mit seinem ewigen Rathschluß im Einklang sey ! Amen ."

N . Kvnstantinopel , 22 . Jan . Seit der Rückkehr Kiamil Paschas aus
Alexandrien fanden fortwährend Bcrathungen im großen Rathe statt . Alle
Hoffnungen einer direkten Ausgleichung mit Mehemed All auf der von der
Pforte proponirten Basis sin.d verschwunden , und letztere hat , wie versichertwird , abermals eine Note an die fränkische » Minister erlaffen , worin sie ihre
Besorgnisse über den fortwährenden drohenden Zustand der Dinge neuerdingsan den Tag legt . Mehemed Ali ließ sich weder durch Kiamil Paschas vertrau¬
liche Eröffnungen , noch durch die ernsthaften Remonstrationen des englischenKonsuls HodgeS einschüchtcrn , sondern erklärte frei heraus , daß er den Resul¬taten der londoner Konferenz mit Gleichgültigkeit entgegen sehe . — Die neue¬
sten Nachrichten aus Athen , vom 16 . d . M . , in Betreff der vereitelten Ver¬
schwörung der Mitglieder der Hetärie , machen hier großes Aufsehen . Be¬
kanntlich wurde die Hetärie von einem russischen Minister zum Umsturz des
türkischen Reiches gestiftet , und sie schien seit der Emanzipation Griechenlands

niste res Lebens und seine Bequemlichkeiten Baumeister und Künstler jederArt beschäftigen . 'Alle Quellen des Wohlstandes werden über die Kolonisten ihr
Füllhorn ausgießen , und jeder wir » nack seinen Fälligkeiten und seinem KleißeTlleil an dem allgemeinen Wohlc nehmen .

Sind einmal die ersten Niederlassungen gebildet , so ist die Verbindung Euro
pas mit 'Asien durch die Landenge von Tehuantepec keiner großen Schwierigkeit
mehr unterworfen . In der Thal ist schon die Hälfte dieser Landenge durch den Fluß
Goazacoalco schiffbar , und die andere Hälfte würde es bald werden durch einen leicht
herzustellenden Kanal , oder was noch vortheilhafter wäre : eine Eisenbahn könnte
die Verbindung vollende » . Zwei Hafen , wovon der eine für den beste» des mexi¬
kanischen Meerbusens gilt und an der Mündung des Goazacoalco liegt , der andere
an der Westküste in der Laguna de T '

erminos , bieten den Schiffen eine sichere Zu .
flucht . Der Welthandel würde sich durch diese Verbindungslinie einen Umwegvon 4000 Meilen ersparen . Die Landenge wäre die natürliche allgemeine Nie¬
derlage des europäischen Handels mit Asien , und eine neue Periode würde für
denselben beginnen .

Dieses ist das Ziel der Franco - merikanischen Gesellschaft . Sie hat die ge
grnndctsten Hoffnungen , daß dasselbe den Mitteln , die sie anwendet , entsprechen , und
ihren Namen durch das schönste und glorreichste — ° weil das friedlichste — - Unter
nehmen unsterblich machen wird .

Verschiedenes
— Z » Liefenstein , i » der vormaligen Grafschaft Hauenstem im Schwarzwalde , hatman im rasigen Hammerwerk am jüngst verflossenen WeihnachtStage daselbst gewachsenenKopfsalat gegessen ; am Tage darauf wurde eine halbrothe Erdbeere von einem Schulkindegefunden und jetzt noch sprossen hier und da holde Frühljugskinder in »nserm freundlichenNlbthälchen hervor .
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gänzlich trstickt . Allein jetzt will man wissen , Lord Ponsvnby habe der Pforte
den erste » Wink über diese neuen Umtriebe gegeben , und man sieht daraus nur

zu deutlich , daß ausser Mehemed Ali 's Agenten auch noch andere Hebel in Be¬

wegung sind , um die Pforte zu bedrängen . — Aus allen Provinzen des Reichs
gehen fortwährend Nachrichten über die Promnlgirung des Hattischeriffs ein .
Sie erfolgte : am 7 . zu Rhvduö , am 3 . zu Beirut , am 2 . auf der Insel Cy-

pern , und am 8 . in Damaskus , wo der Enthusiasmus den höchste » Gipfel er¬

reichte . Es ist bemerkenswerth , daß Ibrahim Pascha , der sicher hierüber Instruktio¬
nen von seinem Vater hatte , der Lesung keinen Widerstand entgegen setzte . - Nach
Berichten aus Smyrna , vom 19 . d . M . , hat die englische Flotte neuerdings
Lebensmittel auf 6 Monate , vermöge Kontrakt mit Lieferanten , zu gewärtige » .
Sie soll noch mit 2 Linienschiffen verstärkt werden . Admiral bockbnr» löst den
Admiral Stopford nächstens ab .

Don der türkischen Gränze , 20 . Jan . Dir letzten Briese aus Konstan -

linopel sind voll Lob über die neuesten Beschlüsse des Konsrils : den Eharadsch
(die von allen Najas zu entrichtende Kopfsteuer ) in seiner bisherigen so unend¬
lich lästigen Form abzuschaffe» , und die Verkäuflichkeit der Aemter zu verbieten .
Es sind dieß insbesondere Werke Reschid Pascha 's . Die Versetzung Said Pascha 's ,
der als Gegner der Reform bekannt ist , ans eine» Posten ( zum Großadmiral ) ,
der auf die innere Verwaltung ohne Einstuß ist , und die Ernennung Ahmed
Fethi Pascha 's , eines eifrigen Reformers und treuen Freundes und UnterstützerS
Reschid Pascha 's , der täglich mehr an Einfluß gewinnt , zum Handelsminister ,
sind der Sache des Fortschritts höchst günstige Erscheinungen . In dem die eben

erwähnten Veränderungen anordnenden Ferman finden sich einige bcmerkens -

werthe Stellen . So wird z . B . dem abgesetzten Kapndan Pascha blos sein
längeres Ausbleiben zur Schuld gerechnet , und hinsichtlich der Flotte wird eine

Wendung gebraucht , als ob sich diese noch mit Zustimmung des Sultans in
Alerandrien anfhielte , was um so mehr Aufsehen macht , als die Pforte wegen
der fortwährend verweigerte » Rückgabe der Flotte und ihrer von Mehemed Ali

begonnenen Verschmelzung mit der ägyptischen Escadre sich erst neulich wieder
an die 5 Repräsentanten der Großmächte gewendet hat . - In Albanien dauern
die Unruhen fort , jedoch ohne allarmirenden Karaktcr . (A- Z . )

Das »Siebend . Wochenbl . " vom 20 . Jan . giebt eine Uebersctzung der von
dem Fürsten der Wallachei , A . Ghika , am 23 . Dez . bei Eröffnung der Stände¬

versammlung in waNacknscher Sprache gehaltenen Rede . Nach derselben haben
sich endlich die Finanzen von dem Drucke , der bisher auf ihnen lastete , durch

die thcilweise Erfüllung der Verbindlichkeiten gegen das rechte Donanufer erholt .
Die Einkünfte des gegenwärtigen Jahres geben einen bedeutenden Ueberschuß
im Vergleich mit den Ausgaben ; dieser Ueberschuß wird aber noch zunehmen ,
indem die Zinsenzahlungen im Laufe des künftigen Jahres nicht mehr erforder¬
lich seyn werden . Der Reservefond kann künftig den Zweck seiner Begründung
erreichen. Die Verpachtung der Salzgruben , dieser wichtige Zweig der öffent¬
lichen Einkünfte , ist endlich von der Beschränkung , welche auf demselben für
die Forderungen des rechten Donauufers haftete , befreit und er kehrt zu seinem
ursprünglichen Zustande zurück . Frankreichs Handelsgesetzbuch , insofern es mit
dem politischen Zustande des Landes übereinstimmt , wurde übersetzt , und seit
geraumer Zeit befindet es sich in den Archiven der Stände zur Bcrathung der¬
selben. Der kriminelle Theil der Gesetzgebung stimmt nicht mehr mit den mo¬
ralischen Fortschritten überein und verlangt eine Reform und liegt 'gleichfalls
in den Archiven . Ausserdem sind zwei andere Angelegenheiten in den letzten zwei
Sitzungen unerledigt geblieben : die Erwählung eines Metropoliten nach den
vorgeschriebcnen Formen und die Erklärungen einiger grnndeigenthümlicher Ver¬
pflichtungen . Der öffentliche Unterricht hat durch die ausserordentliche Verbrei¬
tung von Lehrern in den Städten und Dörfern und durch die Begründung von
Schulen in allen Ortschaften eine erfreuliche Entwickelung genommen . Ausser
den unter der provisorischen Regierung gegründeten freien Städten Braila ,
Giurgiu , welche heutzutage bevölkerter und verschönert sind , wurden neuerdings
drei andere freie Städte , nämlich Severinnl , Turnul und Alerandrien nach
gut entworfenen Planen begründet . Die Nakivnalmilitärmacht ist gegenwärtig
in den neu erbauten Kasernen , sowohl in der Hauptstadt , als auch in Krajova ,
Braila und Gmrgin einquartirt . Zur Hebung des Handels werden nunmehr
regelmäßige und dauerhafte Straßen gegen die Gränzen des Landes gebaut ,
dessen Bilanz jetzt schon 20 Mill . (Piaster ) zum Vortheil des Landes beträgt .
Die Reservemagazine in den Dörfern sind zur Genüge gefüllt . Das Vermögen
der Städte und Dörfer , ungeachtet sie bedeutende Verbesserungen gemacht ha¬
ben , ist in einen , gulcn Zustande . Die Dienstleistung der Landesmachl und
der Kordonsdörfcr an der Dvnaulinie ist mit einer großen Genauigkeit erfüllt
worden , die allein im Stande war , in einer Strecke von 120 Stunden das
Einbrechen der Pest in das Fürstenthum zu verhindern , während sie im Laufe
von zwei Jahren das rechte Donaunfcr hcimsuchtc . Endlich sind oder werden noch
zur Erleichterung der Kommunikation 3 neue Quarantänen erbaut .

Nedigirk unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Auszug aus den karlsruher Wittern ngS -
beobachtungcn .

10 . Febr . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U. 28Z . 0 .2L . 0,4 G . nb . O NW heiter
Rm . 3 - 28 - 0,0 - 6,6 - üb . O SSW Hefter
R . 1t - 28 - 0,0 - 1,5 - üb . O SW heiter

Todesanzeige .
Karlsruhe . Heute früh , 5 ^ Uhr,
langem Leiden , Tbeilungskommiffär

(«21 . 1 )
starb , nach
Ser au er .

Für die ihm während seiner Krankheit so vielseits
bewiesene Theilnahme wird innig gedankt .

Karlsruhe , den 1t . Febr . 1840 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Serauer , Revident .
Mon -( 637 . 2) Karlsruhe . (Museum .)

tag , den 17 . d . M . , findet eine Aufführung des Di¬
lettantenvereins in dem Mnseumssaal statt , zu wel¬
cher der Vorstand desselben die Mnseumsgesellschaft d » » t abgegeben ,

eingeladen hat , wovon die verehrlichen Mitglieder
in Kenntniß gesetzt werden . Anfang 7 Uhr.

Karlsruhe , den 11 . Febr . 1840 .
Die Museumskommission .

( « 28 -2 ) Karlsruhe . ( Museum . )
Die verehrlichen Mitglieder werden vor¬
läufig in Kenntniß gesetzt , daß am Schluß

der Faschings ein 2ter Maskenball stattfindcn wird .
Karlsruhe , den 11 . Febr . 1840 .

Die Muscumskommissio » .
( 597 -2) Karlsruhe . ( M usen m .

Verein für ernste Ehormusik .) Mitt¬

woch . den 12 . d . M . . präzis 5 Uhr . ist Haupt¬
probe .

Der Vorstand .
( 801 .2) Karlsruhe . ( Anzeige und Empfehlung .)

Stanißlaus'
sche Sterntafellichter,

( stehe Karlsr . Zeitung f . 184V v . 2 . Febr .)
b»e sich des Gebrauchs an den meisten hohen Höfen und ge¬
selligen Vereinen Deutschlands der brillanten Beleuchtung
wegen zu erfreuen haben , empfiehlt und verkauft in Karls¬

ruhe allein
Karl Krutz ,

Kronenstraße Nr . 52 .
1624 .31 » » rlsriibe . sKn/ . eiKe . )

1-nser

ans Paris , von geübter Künstlerhand gefertigt . bei mir

eingetroffe » sind . Ich empfehle sie , besonders ihrer selten
so schönen Anwendung wegen , für Fenster - und Alkofvor

bange , sowohl in der reichhaltigsten , wie in der einfachsten
Zeichnung bestens . Dieselben liegen läglick in meinem Mö

belmagazin zur gefälligen Ansicht offen .
Karlsruhe , den >2 . Febr . l84v .

6 . H i m melhebcr .
tapezier und Dekorateur . Lndwigsptas

Nr . 5,7 .

( 623 . t ) . Karlsruhe . ( Anzeige . !
Frlich geschossenes Schwarzwild ist wieder zu

haben bei Hofwildpreipachier Kaussmann .

( 607 .2) Ettlingen . ( Empfehlung . 1
Wir emvschlcn Müttern angelegentlichst bas
Pensionat » er Madame Spielteban > in
in Ettlingen : dasselbe , erst seit Kurzem

verspricht de» glücklichsten Erfolg . Die raschen
Sorgfalt

gegründet ,
Fortschritte der Zöglinge , die wahrhaft mütterliche Svrgsal
der Vorsteherin , und der Eifer der übrigen Lehrer rechtfcr
tigen vollkommen ras oieser Anstalt geschenkte Zutrauen .

Prospekte werden im Hans « der Madame Spielte

Mavr lrMKei
-

i von cken zeriltAste » di « ru gen keiner ««

lerneaux . incioux «L t -aciicmiiK
ist bereit « für becorKekencke .8si »n» besten « «,<-«,>rt >rt ,
aessxleieken unser

! (1 onvvrrri l'evi 1 1rr n
m zlntten »rnl kaponnirten 8tvkken , «owoltl in «cl»w »r !i »bi

sarbig ; wvlcben wir »n «ern geehrten Vbnebmern biermit
» Aedenst »ureigen .

K 8 . Knek ist eo eben wiecker ein « Kuswsbl »ebr bil¬

liger Wollenmii « « eliue eingetroüen .
( 625 .3 ) Karlsruhe . ( Anzeige . )

>Um öfter » Nachfragen zu begegnen , erlaube
ich mir , meine werthen Freunde und Gön¬
ner z» benachrichtigen , daß so eben eine be¬

deutende Anzahl der allerneüeste » Vorhänge - Journale

( 6V4 .3) Karlsruhe . ( Gesuch .) Ei »
im Zeichnen und der Schrift gut bewanderter
Lithograph sucht bei einer Lithographie Be¬
schäftigung . Näheres im Kontor » er K . Z .

(602 .2) Karlsruhe . (Offene Srel -
i e n . ) Ein Kommis und Lehrling werden ge¬
sucht . Näheres im Kontor rer Karlsruber

Zeitung .

( 582 .2 ) . Karlsruhe . ( D i e n st an¬
tra g .) Bei einem Amtsrevisorate des Unter

ryeiukreiscs kann ein gewandter Theilungskom -

missär entweder sogleich oder aber binnen einem

Vierteljahre Anstellung finden . Näheres im Kontor der

Karlsruher Zeitung .
( 611 .2 ) . Bruchsal . (D i e n st a n t r a g . ) Die dies¬

seitige erste Geyülfenstelle mit 500 st . jährlichem Gehalt ist

zu besetzen . Hierzu lusttragende Kameralpraktikantcn und

Kameralas,rstenten wollen sich , unter Anschluß rer erforder¬
lichen Zeugnisse , bald gefällig an uns wende » .

Bruchsal , den 9 . Februar 1840 .
Großh . badische Domänenverwaltung .

Zieh ! .
618 .2) . Mosb a ck a . N .

( Geräth sch aste nv erkauf . )
In der hiesigen Zuckerfabrik
sind nachfolgende Gegenständ «
entbehrlich geworden , und sol¬
len im Auftrag des nunmehri¬

gen Besitzers derselbe » am
Montag , den 2 . März d .

Morgens 8 Uhr ,
im Fabrikkomor zum öffentlichen Anfstreich gebracht werden :

nämlich :
eine Waschmaschine , eine Rcibmaschine , eine doppelte
und eine einfache hpdraulische Presse . 65 Zentner

kupferne Reservoirs , Pfannen , Kessel und Kannen ,
worunter eine Dampfblase , ein gußeisener und ein mit

Kupfer ausgeschlagener Füktisch , verschiedene mit Kupfer
auSgeschlageue Sastzüber , 36 Stück Dumvnt sche Filter ,
5 Stück Taylor 'sche Filterkästen mit Kupfer ansgeschla -

gen , mit messingenen Glocken , eine Schaumpresse , circa
4000 Stück Bastern , Lompcu - und Melis - Formen mit

Untersätzen und verschiedene andere zur Zuckerfavri -
kation geeignete Geräthschaften . Ferner : ein Dcstillir -

apparat . 6 Stück Argant ' sche Lampen , mehrere große
messingene Hahnen , 80 - 90 Zentner altes Gußeisen ,
einiges Schmiercisen , einige hundert Feilen nur meh¬
rere große und kleine Bütten .

Die Fabrikverwaltung .
M ohr .

( 584 .3 ) Karlsruhe . (H o l z v e r st e i g e r u n g .)

Aus der großh . Fasanerie dahier werden öffentlicher Verstei¬
gerung ansgesetzt

Freitag . re » 14 . d . M . :
33 Stämme eichenes Bau - und 'Nutzholz , wovon sich

einige zu Holländerholz eignen .
23 - birkenes Nutzholz .

6 hainbuchenes do .
4 - kirschbaumenes do .

Samstag , den 15 . d . M . :
39 '/ , Klafter Eichenholz ,
4L ' -, Hainbuchen ,

6 Birken .
6 Lerchen ,

50 - eichene Stumpen und
l2 .325 Stück gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft sinder jedesmal ft üb » Ubr be , „>
Hause res Thorwarts Mayer statt .

Karlsruhe , den 7 . Febr . 1840 .
Großh . bab . Hofforstamt .

v . S ch ö n a u .
( 615 . 3 ) Nr . 2293 . Offen bürg . sVorlavung

und Fahndung . ) Der Soldat vom großh . 4ien In¬
fanterieregiment , Nepomuk Marr von Durdach , welcher
sich während seines Urlaubs von Hanse unerlaubterweise
forrbeqeben hak , wird anmic ausgeforrcit . sich

binnen 6 Wochen
zu stellen und sich über seinen böslichen Austritt zu recht¬
fertigen , andernfalls er res Verbrechens der Desertion für
schuldig erkannt , und in die gesetzliche Strafe verfällt wird .
Auch werden sämmrliche Polizeibehörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden , ihn im Belretungsfalle zu arretiren
und hierher oder an sein Regiment abzuliefer » .

Offenburg , den 28 . Jan . 1840 .
Großh . bar . Oberamt .

K e r n .
vckt . B e ck e r t .

( 617 .31 Nr . 1794 . Schwetzingen . ( Borla
rung . ) Georg Peter Gieser und Leonhard Gieser
von Oftersheim haben sich im Jahre 1818 , in der Absicht ,
nach Nordamerika anszuwandern , von ihrer Heimaih ent¬
fernt und ließen seither keine Nachricht von sich hierher ge¬
langen . Dieselben werben nun anfgesordcrr . sich

binnen sechs Monaten
von heute an zum Antritt und zur Empfangnahme der ihnen
durch den Tod ihrer Mutter , Jakob G i c s e r ' s Wittwe .
Katharine Astor , in Oftersheim anerfallenen , ca . 100 st.
für Jeden betragenden Erbschaft z» melden , widrigenfalls
diese lediglich denjenigen zugetheilt werden müßte , welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladencn zur Zeit res Erbansalls
gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Schwetzingen , den 10 . Febr . 1840 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B ii chere r .

F r n ch t p r e i s e .
Durlach , den 8 . Febr . Auf dein heutigen Frucht -

markte wurden im Ganzen an Früchten eingeführt : 863
Malter , und davon verkauft 688 Malter . Ausgestellt blieben
175 Malter . Der Durchschnittspreis betrug : vom Kernen
11 fl . 55 kr. : vom Hafer 3 st . 18 kr. ; vom Korn 7 ft .
15 kr . der Mltr . — Das ausgestellte Quantum wird meist
diese Woche über abgefaßt .

Staatspapiere .

Paris , 8 . Febr . 3proz . konsol . 81 . 50 . 4proz . konsol .
104 . — , 5prozent . konsol . 1 >3 . 50 . Bankaktien 3140 . — .
Kanalaktteil 1275 . — . St . Germaineiscnbahnaktien 645 . 20 .
Versailler Gisenbahnaktien , rechtes Ufer , 560 . 20 ; linkes
Ufer , 380 . — . Orleanser Eisenbahnaktien 461 . 25 . Straß -
burg -bas . Kisenbahiiaktieii 380 . 2o . — 5prz . Belgische Anleihe
103 , römische do . 102V, . Span . Akt . 27 - , Paff . 7 . Neap .
>03 . 75 .

Mit einer Beilage .

Druck und Verlaz von E . Macklsk , Walrsiraße Nr , 16.
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